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€ Stodtli dber D’ Choldere,
Bon
A Halder, in St, Gallen.

(Mundart der innern Rboden Appenjells.*)

Sofeb. Koft, Seppelis Toni, wad hafdy denn von Jite?
Ful fond fi ond {dyulig, ba feb ifch Fe Frog.
Wie gohid adt au 3letft no den drmere Lite?
Die dyond-der bi Gott in a fduligi Blog.

Toni. Seb man-i, Bift Sofed, i modht gad nod bradyte;
lueg 8’ Sinnen ond 8 Denfe verladef-mer {dyier.

*) Die ungemeine Lotalwabrheit diefed Gedidhtes werden freiidy nue
Sdyweizer fhasen Eonnen. Fite diefe ift ed ein Volfsfiud uniiber:
freffbar und eingig in feiner Avt.

Die Hecaudgeber der Schweizerblatter oder ded fdhweiserifchen
Mecfurd. L s, 7. Hft. St. Gallen, 1832. S.17 .



°$ Berdienftli feb waf-1 no nie afe fdledite;
daft werdie ne Tag for a Gotterli Bier.
Sofeb. °8 Werdienftli vom febe. dei wemmer niitd fage,
wennd wobrli {038 au a Fei Nebedfady ifd).
Was ifdy aber jletft am Werdienftli no glege,
wenn D8 Lebed ond Gfonbeitd nod ficher meh bifch?
Toni. Du {dulige Tofel, was wdjdhy-mer 3’ verzellid
vo Leben ond Gfondheit? big ftille dopo!
Sond Basler im Azog ? die Tondere HUid
nod Pnady dyo, 08 wemmers nod sbel verfdloh.
GoPeb. MNa, wege de BVaslere hab du Ean Chommer!
Die blibid fho vitebig, do bau du of midy!
Na, wege der Chranfet, der bfondrige, mommer
fo {dyulig in Aengften ond MNote je; fi.
Toni. So lofid, wad muef-1i je; Do wider Fhore!
Bift Sofeb, du waft denn dody all nabis meh
as Anderi, '8 word dod bi Chriftud dem Herre
Fa Peft oder 08 nabis O’groltesd geh?
Sofeb, Do bhefh-ed8 Sepp Toni, jey bhajdy-ed vervothe;
a Peft ift in Sangen, ond glob mer-§ du no,
ond’8 Sdyrofeligit 1)y, ed dyonnt-i18 no grothe,
ad fi jue-nid hendere i ’8 Landli modht dho.
Toni. Wie madyft-mer en Aengfti! wie madyft-mer @ Bangi!
Bift Jofeb, ifdy wohr oder thueft gad efo?
Na aferweg blog-mi denn dody nod i D Langi!
Sid wobr, dof der Flued) i das Landli fott ho ?
SoPeb, Sepp Toni, wad manfd) jez, i mady gad de Navre?
Sey [obt-fi’8 dod) wobrli Didenflicher fi.
Na, Gfpagli die wemmer of d Fafnadt verfpare,
ond bid O’ nobe fafte ond batte, man ib.
Tont, Seb {ott-men, i man-ed, feb {ottme jo wobrli,
i will dodh au gwof gad de gichwendift dra he.
Se; fag-mer ifd) denn au die Peft afe gfobrli?
was da 1?2 wie hast i? Khoft pradi-mer & dh!
Sofeb. Wie hast fi? Se; ban-i de MName vergeffe.
Sid) aber dernoh wol en gaulige gfeh.
Wie hast jes die Pefti? 8 ifh wobrki gad biefie,
i dham-Dder bim Tofel je; nomme dra he.
Se3 ban-1’8, SGepp Toni, jez han-i-mi bfonne —
Sey wad-18 o nomme, *8 ifdy glidy au vevriteft.
Wo-n-i'é 8 erft mol ha ghort, fo het’s - mer gad gichonne
wie wenn itfen BVater dem Eholi da vireft.
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Sep was-1’8, je; foll'd-mer dody nomme vertronne,
jo Choldere bhast-me der o'grothe Gaft.
S ba-mi bim Tofel gad lang. mitfe bfonne, —
io Choldere fat-me, jey wafd) wie fi hast.
Tont. Se; wasd-i'8, jo wobrli, ond '8 nennt-mi nod Wonber,
wenn MWenge en jdulige Sdyrefe mag bha;
denn gfobrli feb ifdh-fi, feb gipart-me bim Tonder
dem tiberfpollt gaulige Mame {do a.
Jofeb. So 'hondert ond 3tufige mond der dra glode,
Sepp Toni, {o befd) du di Lebtig nirts Ehort.
Sdynopf Chafperlis Bueb dei im Choldeli obe
bet letft Devo bradyf, i bos felber au Ehort.
Do dyont 8 dt denn asmols ho dyloppe ond ftedye
ond worge, fo Fhoricht, wie en ebige Floht;
denn lopft’8-di, Sepp Toni, denn mueft-di erbrede,
orof fdhlofen — ond bald de verwadfdh, fe bifdy tod.
Tont Bift Fobek, ijch wobr? o8 i dyamer’s nod denfe;
du bradtifd)-mer gad au abidyrofeli viel.
Do wett-i-mi lieber bim Tonder gad bente.
Ma, Jof, mit der Choldere bid-mer jes fHill!

Al NRefevent, eint geborener Apypengeller , vernahm , daf von
eitem Nidhtappengeller in appenzelifcher Mundart etwas ge:
fdhricben worden, fo war er fehr begierig, 8 jur Sidt zu
befommen, und dad um fo begieriger, dba er, obfdhon ey feit
geraumer Jeit fidh mit den {dhweizerifhen Dialeften bHerum:
fhlage, fich nicht getvauen wirde, in einer andern Munbdart
etwad abjufaffern, ald in der feinigen. Daf Anbdere ihn hievin
niberbieten, und daf St. Galler, Juridyer und Schreizer anderer
Kantone rvedyt appengellifch veben und fdyreiben fonnen, das
wollte er gerne glauben, indbem im Lande ed Leute giebt, dic
mit gtemlicher Gewandtheit in dem Jnuerrhoder -, Thurgauer:
und Rbeinthaler - Dialefte fprecdhen. Sobald er aber. die NRer-
meveien von Hrn, Halder durdygelefen , fo fand er darin gar
mandyed Lofalunwahred und unter der Kritif, Dasd foll indefjen
vem Berfaffer gar nidyt fo fehr jum Febler angerecitet werbden
venn dad durdygreifende Studium einter Mundart, die genaue
Kenntnif der verjchicvenen, oft fajt unmerflichen Schattivungesn
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ift auferordentlidy fchwierig; und bid man dasd Leben und Weben
der Kinber in und auger dem elterlichen Haufe, in der Schule
und anf dent Spielplake , dadjenige alterer Lente ju Haufe und
auf dem Felde, in den Thalern und auf den Bergen, in dem
Temypel und um der Linde, auf Jahrmdrften und in Tanzfalen,
an Progeffionen und an fonntagliden Beluftigungen, ach
dieg und nody viel mebr fennt, bid dann fteigen wir in’é Grab,
Und e8 it dody aufer Frage gefest, daf, je naber man einer
Mundart auf den Puld fiublt, und je vertranter man fich mit
ven mannigfaitigen Bolfsfitten macht, von denen man im AU-
gemeinen einen gar unflaven BVegriff hat, defto vollendeter die
Arbeiten werden miffen, die dann vieleidht unnbertreffbar
erfcheinten modhten,

Den Gegenftand, den Berfaffer bebandelte, nennt er Chol-
dera. Die Stilart ift nicdrig, nm fie vem Volfdgeifte, wie er
glauben modhte, amgupafjen. Tir wollen ihm die Freude u
faframentiven lafferi; nur verlangen wir Konjequenz. Alein
diefe finden wir nidit. So fagt er: Denn lopftd-di,
Sepyp Toni, denn mueft - di erbredya. Erbredia
fagt allenfalld der Junerrhoder nur, wenn er hoflidher reden
will; dad Dialeftwort Fennt der Vervfaffer febr gut, und weif,
dag e8 fich auf ftedya nicht reimt. Hat man den Junerrhover
jo grob fein laffen: Do wetf-{ mi [ieber bim Tonbder
gad henta®), o begreift man eine folche Delifateffe des BVer-

*) JRefevent evinnert fidy nicht, diefe Verrunjdyungsiormel aud dem
Munde eined Junerrhoders gehort ju baben, obwobl diefer mit
Oflod, Tofel, Pefti, Dadel, Gaft, der Lahme u.{.f febr
freigebig iff. 2Wie alle firengere Katbolifen veraditet er mit Sugrimm
Ded Perjend den Seibftmord, und die ju diftige Humanitat fieht
brer nur die Hand ded Satand. So wird audy in dem inkerrho:
difdhen PBolfdipiele: die dret Konig, dem Teufel in den
INund gelegt :

De n? uzteufel bin id genannt,

Dena jwei Shleutli gany wobl befannt,
Biau oft Tag ond Nadht darbei,

Ond fibau, wo wa Onglddt vorhander e




e 308

faffers nicht leicht. —  Nun jur Mundart felbft. I StdEli
beift auf echt appensellifch einmal ein Pofjenfiveicy, eine Poffe,
eine Anefdote, Cine Poffe, eine Anefdote iiber die Cholera?
Bor Seiten hat man derlei Dinge beffer Fabel genannt.
Baytift nennt der BVerfaffer Bifi, fitr Bifd)y (Bifdyli), und
fitgt den Namen Jafob bei: Biff Jofeb. Soldjed hat Ne-
fevent Beit feined Lebend nidit gehort, und fo eben liegt der
gro@e Diftorifche Appengeller Ralender auf dad JFahr 1833
wor feinen Augen, und findet e§ ebenfo wenig. Wber geldufig
find in Innerrhoden Sepyp, Bifdy, Karvloni, Sepya:
Toni, HanBadift, Haned:Toni. Dafiir lefen wiv nody:
Sdinopf Chafperlid Bueb, Nur fdhade, daf der Wiener-
Kafperl nidht in Eggerftanden oder Brullijau ober Schwendi 1.
geseugt, geboven , evgogen und felig gejtorben iff, JPennt man
died [(ofalwabr 2 Iofaltren? Fir nod fagt der Innerrhoder
nid; fir mommer (ein Santgallizidmus) memer; fiir
Gfondheit — Gfondhaty fir wafd—waijts fur fille
— ftillay fur bau — bu; fir Peft — Sterbed; fir
iy — i85 fite fi — fe (fein); fiir verfpara — verfydra;
fir gfdyonna — gfdunna; fiur ffen — ofera; fir
bfonna—bfinnay fiir gfpart — gfpirt u.f.w. Genug,
um 3u jeigen, wie wenig freuw die Mundart aufgefaft wiurde.
Dem St. Galler werden wabrfdeinlid) dergleichen Donatfdniter
wenig auffaflen, um fo mebr aber und. Wenn wir auf folche
Varbarvidmen™ ffofen, {o fommt ed und ordentlich vor, als
wirde einHodteutfcher fagen: »Geftern war ein herrlide Tag;
die Sonne hat gad o lieblidy gefchienen, dbaf man fidh innig
freuen mugte, «

Was fagt und endlich die Reimerei? Daf fie eine Arbeit
fei, fo gut fie ein Nidhtappengeller ohue ernftered Studium

e

Ny fag oft jum Mann, cv foll fidh Henta,
Sy fag oft sum LWeib, fi foll fich vertvenfa —
Shomet fi dem Marter ab,

Bei mer i der Sell Habet ¢hr au § guetd Grab.
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su Stande bringen fonnte, Fiwe Alle bleibt fie merfuirdig,
die wiffen mddhten, wie fich ein Andever in Mitte unferer Sungen
bewegt. $Hr. Halder hat an den Tag gelegt, daf er feinen
fieben Sumerchodern Aufmerfjambeit {chenfe. Nuttele er fur
nody einmal fein dialeftifdhed Dichtertalent auf; er gehe aber
piedmal tn andeve Gefellichaft , nicht jum Jofeb, fondern
qum Karloni, nidt jum Bift Iofeb, jondern jum Han:
Badifts er rufe aber nicht aud »bi Shriffus dem Herres,
wie it feinem Ledchen, fonft wirden fie auf der Stelle fagen:
n@r it fein Unferiger.. Jefud, Maria und Jofeph wollen
den BVerfaffer davor bewabhren. I

g i, gl
e P . & B

Avvenzellifche Sehul = und (&,’raicfpungéfd)riftch,

1. Deutfdied Wortbudilein, ald Grundlage eines
gleichgeitigen Untervichtd im Lefenund Sdhreis
ben. BVon Hermann Krufi, Vorfteher der Kantonsfchule
in Trogen. Trogen, gedruckt und im BVerlag bei J. Meyer.,
1828. Grfte Abtheilung 20 &. Sweite Abtheilung 32 S,

2, Veitrage gu den Mitteln der Volfderziehung
im Geifte der Menfdhenbildung. - Bon Hermaun
fenfi. Eriter Band. Trogen, Denct und Verlag bei Meyer
und Suberbiibler, 1832, 256 S.

3. Baterlehren iber Segenftande ber Religion uud
Sittlichfeit. Nady) . 6. Lavater,. Von Hermann Krifi.
(Aus den BVeitragen su den Mitteln der Bolfderziehung bes
fonberd abgedructt.) Trogen, gedruckt bei Meyer und Juber-
biihler. 1833.

4, Blide in dad Wefen der weiblichen Criiehung.
Bon Nofette Nieberer, geborne Kafthofer, Vorvjieherinm einer
Cryiehungdanftalt su Yverdon, Berlin bei Auguft Riscter,
1828. 496 S.

Rumero 1 enthalt den dentichen Wortbau theild aud Syrady
fauten, theild aug Stamm: und Nebenfilben und wird in




	E Stöckli öber d'Choldere

